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Satzung zum Bebauungsplan Nr. 3 "Windpark Siedenbrünzow"
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Rechtsbezug ($ I0 Abs. 4 BouGB)

Dem Bebouungsplon ist eine zusommenfossende Erklörung beizufügen über die A* und Weise, wie
d¡e Umweltbelonge und d¡e Ergebnisse der Öffentl¡chke¡ts- und Behördenbeteiligung in dem
Bebouungsplon berücksichtigt wurden, und ous welchen Gründen der Plon noch Abwögung mit den
geprüften, in Belrocht kommenden onderweitigen Plonungsmöglichkeiten gewöhlt wurde.

Einleitung zu den Ploninholten

Der vorliegende Bebouungsplon dient zur Vorbereitung des mifiel- b¡s longfristigen ErsoÞes
bestehender durch modernere und teilweise ouch größere WEA on den longiöhrig genutzten l0 WEA-
Stondorten, die unler Beibeholtung ihrer Loge ols SO WEA festgeselzt und um ein weiteres, dezeit
noch unbeboutes SO WEA I 1 ergönzt wurden.

Die bouleitplqnerische Sicherung der bestehenden StondorÌe und die Ergönzung um ein weiteres SO
WEA untermouert die unterstützende Holtung der Gemeinde im H¡nbl¡ck ouf die ouch ouf
kommunoler Ebene gewollte Erholtung des gesomten Eignungsgebietes ouf Grundloge der bislong
überwiegend positiven Erfohrungen mit dem Betrieb des Windporks. Longfristig ist ein Repowering im
gesomten Plongebiet zu erworten, doss mit der vollstöndigen Anderung der Konfigurotion und der
Reduzierung der WEA-Anzohl bei wochsender Größe und Leistung der Einzel-WEA verbunden sein
wird. Bis dohin übernimmt der vorliegende Bebouungsplon zunöchst eine kommunole Konlrollfunktion
der Entwicklungen innerholb des Eignungsgebietes in Bezug ouf d¡e stödtebouliche
Gesomtentwicklung der Gemeinde. Diese Kontrollfunktion erweitert sich im Zuge des Repowerings um
eine gestolterische Komponente und ergibt eine solide, von beiden Seiten okzeptierte Grundloge für
die Kooperotion zwischen Vorhobentröger und Kommune.

Berücksichtigung der Umweltbelonge

Der B-Plon gewöhrleistel durch entsprechende Festsetzungen, doss die mit dem gesomten Wind{eld
verbundenen Beeintröchtigungen von Umwelt, Notur und Londschoft des Gemeindegebietes
umfossend geprüft, beobochtet und ouf ein stödteboul¡ch okzeptobles Niveou begrenzt werden. lm
Vordergrund der Umweltprüfung slehen dobei der Mensch, respektive die Einwohner und Gösle im
Windpork-Umfeld sowie die Schutzgüter Londschoftsb¡ld, Vögel und Fledermöuse. Wenngleich dos
Vorhoben mit einem Eingriff in Notur und Londschoft verbunden isl, lösst die im Rohmen des B-Plons
zu erstellende Umweltprüfung den Schluss zu, doss dos Vorhoben umweltuerlröglich und im H¡nbl¡ck
ouf den Eingriff in Notur und Londschoft kompensierbor ist.

Es ist in diesem Zusommenhong hervozuheben, doss der Bebouungsplon unter den oben genonnten
Aspekten fur lediglich einen weileren Stondort neues Bourecht schofft. Die übrigen Festselzungen
dienen der Sicherung der bereits longiöhrig mit l0 WEA bebouten Stondorte.

lnsofern ist für die Gemeinde hinsichtl¡ch der Umweltbelonge, insb. Notur- und Adenschutz, die
Vorbelostung ols erheblich, demzufolge die vom zusöfzlich festgesetzlen SO WEA I 1 ousgehende
Zusofzbeloslung ols gering einzustufen. Die Zusolzbelostung erföhrt eine unter Berücksichligung der
Vorbelostung ongemessene Berücksichtigung bei der Ermittlung und (im Vorfeld bereits reolisierten)
Kompensotion des hiervon ousgehenden Eingriffs.

Alle fur den Menschen ousschloggebenden, d.h. emissionsbedingten Belonge werden im Rohmen des
vorhobenkonkreten Genehmigungsverfohrens noch BlmSchG eingehend geprüft. Diese Prüfung ist
ousschloggebend fur d¡e Genehmigungsfahigkeit eines in SO WEA l 

.l 
reolisierten Vorhobens und

bedorf doher keiner ,,vorwegnehmenden" Betrochtung im Rohmen der vorliegenden Solzung.
Selbstverstöndl¡ch geht die im Umweltbericht dorgelegte Umweltprüfung ouf die befeffenden
Schulzgüter ein.
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Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung

Aus dem Ergebnis der Öffentl¡chkeits- und Behördenbeteiligung ergob sich keine onderweitige
Plonungsmöglichkeit, die zur wesentlichen Änderung der Grundzüge beigetrogen hötle. Allein der
Vezicht ouf die Feslsehung des noch nicht bebouten SO WEA I I wöre eine solche wesenlliche
Änderung gewesen.

Jedoch ergoben sich ouch noch Prüfung sömtlicher Hinweise, insbesondere die des TÖB SOhertz, ftr
die Gemeinde keine übezeugenden Gründe, ouf die Festselzung des SO WEA I I zu veaichten.
Noch einem intensiven Diolog zwischen dem Hinweisgeber S0herlz, der Gemeinde und des
Windporkbeteibers konnle letztendlich die Bebouborkeit des SO WEA ì I einvernehmlich feslgestellt
werden.

Aus der 2l -seitigen Abwögungs-Dokumenlotion geht die intensive inholtl¡che AuseinonderseÞung mit
den Hinweisen der Öffentl¡chkeit, der Behörden und sonstigen Tröger öffentlicher Belonge hervor.
Erkennbor ist, doss kritische Hinweise in nur geringem Um{ong eingegongen sind und sich diese mit
eher redoktionell zu öndernden Plon- und/oder Begründungsinholten ouseinondergeseÞt hoben.

Wesentlich sind hierbei für die Gemeinde neben den nolur- und ortenschutzrechtlichen Belongen
insbesondere die den lmmissionsschuh (Scholl, Schotten) belreffenden Hinweise ouf die bereits
erhebliche Vorbelostung. Dennoch ist seitens der Gemeinde von einer Bebou- und Nutzborkeit des
SO WEA 11 ouszugehen, zumol die mit dem lmmissionsschuÞ zusommenhöngenden Belonge im
vorhobenkonkreten BlmSchG-Genehmigungsverfohren intensiv obgeprüft und die sich hierous etwoig
notwendigen Moßnohmen zur Vermeidung bzw. Reduzierung der Emissionen ouf ein
umwelfuertrögliches Niveou obgeleitet werden.

Anderweitiqe Plonunqsmöqlichkeiten und Gründe ^)r Wohl der ols Sotzuno beschlossenen
Plonvorionte

Wie oben dorgestellt, ergoben sich ous den Hinweisen mit Ausnohme des Vezichtes ouf die
Festsetzung des noch nicht bebouten SO WEA I 
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keine onderweitigen Plonungsmöglichkeiten, die zu

einer wesentlichen Änderung gefuh* hötten. Der {ür die Gemeinde ous stödteboulichen Gründen
nicht nochvollziehbore Vezicht ouf SO WEA I I wurde ollein von 50herÞ vorgebrocht, lel-ztendlich
ober noch intensiver Erörterung der Sochloge mit dem Vorhobentröger und der Gemeinde wieder
verworfen. Die übrigen Hinweise konnten in den Plon eingeorbeitet werden und ergoben somit keine
onderweitige Plonungsmöglichkeit. Dies begründet die Wohl der ols Solzung beschlossenen
Plonvorionte.

Siedenbrünzow, den ûl :/.A .'.1,%¿

Gemeinde Siedenbrünzow
Der Bürgermeister
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